
Aktuelle Chart-Hits, Klassiker
des Pop, Dance und House in
der einen Halle, in der ande-
ren tanzen die Musikfans zu
Rock, Crossover und Alterna-
tive: Die „30+“-Party im
FZW, Ritterstraße 20, bedient
viele Geschmäcker der über
30-jährigen Fans, und das be-
reits seit zehn Jahren. Das soll
am Samstag (4. 3.) gefeiert
werden mit Lasershow und
Willkommensgetränk. (Ein-
tritt 8 Euro, inkl. ein Getränk,
Beginn: 23 Uhr). Motto: Too
old to die young (zu alt, um
jung zu sterben).

Für die Party verlosen wir
fünf mal zwei Karten, außer-
dem bekommen die Gewin-
ner den ganzen Abend Freige-
tränke.

Rufen Sie ab sofort bei un-
serer Gewinnspiel-Hotline an:
0137 / 8260060 (ein Anruf
aus dem Festnetz der DTAG
kostet max. 50 Cent, Mobil-
funkpreise können abwei-
chen) und nennen Sie uns das
Stichwort FZW, Ihren Namen
und Ihre Telefonnummer.
Oder schicken Sie uns eine
SMS mit dem Text go ticket
fzw gefolgt von Ihrem Namen

an die Kurzwahl 52020 (0,49
EUR/SMS inkl. 0,12 Euro VF
D2-Anteil). Einsendeschluss
ist der 2. März (Donnerstag),
24 Uhr. Die Gewinner werden
nach Ablauf der Verlosung be-
nachrichtigt, eine Barauszah-
lung der Gewinne ist nicht
möglich. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen. Mitarbeiter
der beteiligten Unternehmen
dürfen nicht teilnehmen. Die
Eintrittskarten können am
Tag der Veranstaltung nach
Vorlage des Personalauswei-
ses an der Abendkasse abge-
holt werden. dewe

Zehn Jahre „30+“-Party – mit Lasershow
Gewinnen Sie fünf mal zwei Karten

Voll soll es auch zum Zehn-
jährigen bei der „30+“-Party
im FZW werden.
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Jonas und Finn Ulrich dürfen
weiter vom großen Triumph
in der Kika-Nachwuchskom-
ponistenshow „Dein Song“
träumen. Die Zwillinge haben
in der gestrigen Sendung er-
fahren, dass sie es direkt ins
Finale am 17. März (Freitag)
geschafft haben.

Wie berichtet, haben sich
die Brüder mit ihrem Song
„War Girl“ für die Show be-
worben. Das
Lied handelt
von einem
Flüchtlings-
mädchen, das
zwar seine Fa-
milie, nicht
aber seine
Hoffnung ver-
loren hat. Die
Jury mit Sänger Laith Al-
Deen, Mia-Sängerin Mieze
Katz, Tonbandgerät-Sänger
Ole Specht und Musikprodu-
zent Martin Haas hat das
überzeugt.

Nun dürfen die beiden 17-
jährigen Nachwuchskompo-
nisten gemeinsam mit ihrem
Musikpaten, dem gebürtigen
New Yorker Ignacio „Iggy“ Uri-
arte (Foto), besser bekannt
als Lions Head, im Tonstudio
an ihrem Song „War Girl“ ar-
beiten, um ihn noch ein biss-
chen besser zu machen und
dann bei der Finalshow am
17. März zu präsentieren. Das
Kennenlernen von Jonas und
Finn Ulrich mit Iggy ist heute
(1. 3.) ab 19.25 Uhr im Kika
zu sehen. joo
......................................................

Und wer Lions Head live
hören will, hat am 28.

März (Dienstag, 20 Uhr) die
Gelegenheit dazu. Im FZW,
Ritterstraße 20, gibt der Sän-
ger dann ein Konzert. Karten
kosten 20,50 Euro unter

www.RuhrNachrichten.de/tickets

i

Kika-Castingshow

„Dein Song“:
Zwillinge
im Finale

Die Zwillinge Jonas und Finn
Ulrich. FOTO ZDF/ANDREA ENDERLEIN
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AfD-Chefin Frauke Petry darf
sich fortan mit dem „Panne-
kopp des Jahres“ schmücken.
Das Ensemble des Dortmun-
der Alternativ-Karnevals Gei-
erabend hat den 28,5 Kilo-
gramm schweren, rostigen
Anti-Orden gestern in der
letzten Vorstellung der Sessi-
on der Politikerin in Abwe-
senheit verliehen – für die Er-
findung der mobilen No-Go-
Area.

Zum 15. Mal wurden mit
dem laut Geierabend-Ensem-
ble schwersten Karnevalsor-
den der Welt, „besondere Ver-
dienste“ um das Ruhrgebiet
geehrt – das ist bitterböse ge-
meint. Über den Preisträger
haben – wie gewohnt – die
Zuschauer bei jeder der 39
Geierabend-Vorstellungen
seit Januar entschieden.

Neben Frauke Petry stand
NRW-Verkehrsminister Mi-
chael Groschek zur Auswahl.
Die AfD-Chefin habe sich aber
mit deutlicher Mehrheit
durchgesetzt, verkündete
„Steiger“ Martin Kaysh bei
der Geierabend-Abschluss-
pressekonferenz. An 36 von
39 Abenden sei sie ganz de-
mokratisch für den Orden ge-
wählt worden. Bei der Ab-
stimmung im Internet bekam
Petry 539 der 726 Stimmen.

Nur eine No-Go-Area
Verdient hat sich Frauke Petry
die Auszeichnung für ihre
Aussagen über die Stadt Berg-
kamen, wo sie ihre Jugend
verbracht hat. Im vergange-
nen Jahr hatte sie auf der
Bundespressekonferenz be-
hauptet, dass es in Bergka-
men schon in den 90er-Jah-
ren No-Go-Areas, also rechts-

freie Räume, gegeben ha-
be. „Dabei“, sagt Martin
Kaysh, „gab es nur eine
No-Go-Area – und das ist
sie selbst.“ Frauke Petry ge-
he gar nicht. Und deshalb
sei jeder Ort, wo sie sich
aufhalte, ein No-Go.

Michael Groschek, der
unterlegene Konkurrent,
war für den Rhein-Ruhr-
Express, die superschnelle
Bahnverbindung zwischen
Dortmund und Köln, nomi-
niert, die nach wie vor auf
sich warten lässt.

Verlorene Saalwette
Zum Geierabend mit dem
Titel „Planet Pott“ kamen
insgesamt 17 500 Zuschau-
er in die Zeche Zollern.
Fast jede Veranstaltung sei
ausverkauft gewesen. „Das
Ensemble“, sagt Regisseur
Günter Rückert, „war in
Hochform. Wir waren sehr
politisch.“

Erstmals haben Martin
Kaysh und der „Präsi“ Ro-
man Henri Marczweksi in
diesem Jahr eine Wette an
das Publikum gerichtet: Sie
hatten gewettet, dass es
nicht gelingt, mindestens
zwei Zuschauer aus jeder
der 53 Ruhrpottstädte auf
die Zeche Zollern zu brin-
gen. „Die Wette haben wir
verloren“, sagt Kaysh be-
tont zerknirscht. Aber ei-
gentlich wollten sie ja ger-
ne verlieren. Denn jetzt
müssen sie ihren Einsatz
einlösen: Am 11. Juni
(Sonntag) wollen sie in ei-
ner 24-stündigen Blitztour
durch alle Städte des Ruhr-
gebiets reisen – mit Tusch
und Konfetti. joo

Anti-Orden des Geierabend-Ensembles

AfD-Chefin
Frauke Petry ist

der „Pannekopp“

„Steiger“ Martin Kaysh mit dem 28,5 Kilogramm schweren
Pannekopp-Orden aus Stahlschrott. RN-FOTO SCHÜTZE

� Wer den Geierabend ver-
passt hat, kann sich das
Programm als Video-Stre-
am im Internet ansehen
unter www.comedy.wdr.de

� Im Sommer gibt’s den
Geierabend dann wieder
Open-Air: Vom 30. Juni bis
2. Juli (Freitag bis Sonn-

tag) zeigt das Ensemble
bei Tante Amanda in
Westerfilde Nummern
aus „Planet Pott“, Klassi-
ker und Neues.

� Karten für 21 Euro (11
Euro ermäßigt) gibt es
unter

www.geierabend.de/tickets

........................................................................

Drei Tage Open-Air

Im Rekorder in der Nordstadt,
Gneisenaustraße 55, startet
am Freitag (3. 3.) eine neue
monatliche Partyreihe. Sie
heißt „Ringelbeats“.

Die beiden DJs Ernesto Cha-
houd (Foto) aus dem Libanon
und JJ Whitefield aus Mün-
chen legen ein tanzbares Set
aus Ethiopian Grooves, Afro-
beat, Arabian Psych, Tropical

Funk, Raw
Soul und Ga-
rage Rock
auf. Los geht
die Party um
22 Uhr. Der
Eintritt kos-
tet 5 Euro.

Weitere Infos gibt’s im In-
ternet unter:

www.rekorder.org

Neue Partyreihe
im Rekorder

„Ringelbeats“ startet am Freitag

Jens Krömer ist hauptberuf-
lich Pressesprecher für den
Urlaubsschnäppchen-Anbie-
ter Urlaubsguru, und er hatte
Lust, ein Ehrenamt zu über-
nehmen. Weil er viele Jahre
als Gerichtsreporter gearbei-
tet hat, hat er sich Ende 2016
zum Schiedsmann ausbilden
lassen.

Der 35-Jährige trägt eine
Brille, hat seine kurzen Haare
mit Gel verwuschelt und lacht
viel. Wenn er über sein Eh-
renamt spricht, wird er ernst,
spricht bedächtig und erklärt
detailliert, was ihm wichtig
ist. „Das Schiedsamt ist eine
sinnvolle Institution“, sagt er.
„Es existiert, um Streitigkei-
ten außerhalb der Gerichte zu
lösen.“ Immer häufiger wer-
den kleinere Streitigkeiten
vor die Gerichte getragen. Am
Ende gibt es dann zwar ein
Urteil, aber keinen Frieden.
Die Beziehung zum Nachbarn
ist ruiniert, Ersparnisse wur-
den für Anwaltskosten ausge-
geben. „Und am Ende fragen
sich dann die Parteien, ob es

nicht besser gewesen wäre,
miteinander zu reden, statt
zu klagen“, sagt Krömer. „Da-
bei helfen die Schiedsperso-
nen. Oft kommt man schon
voran, wenn eine neutrale
Person in einem Streitfall ver-
mittelt.“

Streit unter Nachbarn
Bei Beleidigung, Hausfrie-
densbruch oder Sachbeschä-
digung, sogenannten Privat-
klagesachen, sind die Streit-
parteien sogar verpflichtet,
erst zum Schiedsamt zu ge-
hen, bevor sie vor Gericht kla-
gen können.

Seit Dezember ist Jens Krö-
mer nun Schiedsmann für
den Bezirk 4, Innenstadt-Ost.

„Ich musste nach der Aus-
bildung vor Gericht schwö-
ren, die Aufgaben des

Schiedsmannes gewissenhaft
durchzuführen“, erzählt er.
„Ziel einer Schlichtung ist im-
mer ein Vergleich, der wird
vertraglich festgehalten.“ Da-
bei kann es um Streitigkeiten
zwischen Nachbarn gehen,
um Pflanzen, die über den
Zaun wachsen, Laub, das
nicht weggefegt wird, oder ei-
ne Beleidigung, die keine
Aussprache gefunden hat.

„In der Regel finden die
Schlichtungsverhandlungen
bei der Schiedsperson zu
Hause statt“, sagt Krömer und
blickt sich in seinem Wohn-
zimmer um. Er sitzt an einem
rechteckigen Holztisch, ein
Aquarium mit Fischen steht
im Raum, von der Decke hän-
gen mehrere Glühbirnen mit
unterschiedlichen Lampen-
schirmen. Vor Krömer auf

dem Tisch liegen sein Siegel,
ein Stapel gelber Bücher mit
allen wichtigen Informatio-
nen und gesetzlichen Rege-
lungen für die Schiedsperson,
ein Protokollbuch und ein
Ordner für die Verhandlun-
gen.

Mindestens 30 Jahre alt
Für die entstandenen Kosten
bekommen Schiedspersonen
50 Euro Aufwandsentschädi-
gung im Monat. „Man über-
nimmt dieses Ehrenamt nicht,
um reich zu werden“, sagt
Jens Krömer und schmunzelt.
„Es ist ein großer Aufwand,
die Ausbildung und die Fort-
bildungen zu durchlaufen,
die Schlichtungsverhandlun-
gen zu führen und dann
durch die Bürokratie zu brin-
gen. Die ist einfach unglaub-
lich kompliziert. Es entstehen
außerdem Fahrt-, Porto- und
Telefonkosten.“

Um Schiedsperson zu wer-
den, muss man mindestens
30 Jahre alt sein und braucht
ein polizeiliches Führungs-
zeugnis ohne Einträge. „Und
vor allem gesunden Men-
schenverstand“, sagt Krömer.
„Aber auch Kommunikations-
fähigkeit und Empathie sind
wichtig. Man muss sich in
beide Streitparteien hinein-
versetzen können, also sich
selbst zurücknehmen und zu-
hören.“ Fatima Talalini

Klagen nicht nötig
Der 35-jährige Jens Krömer ist Dortmunds jüngster Schiedsmann

An Jens Krömers Hausfassade
in der Karl-Liebknecht-Straße
hängt ein Schild mit dem
NRW-Wappen, darunter steht
das Wort „Schiedsamt“. An-
sonsten deutet nichts darauf
hin, dass hier der jüngste
Schiedsmann Dortmunds
wohnt.

Jens Krömer mit Siegel und Stempelkissen, womit er die Schlichtungen vertraglich festhält. RN-FOTO SCHAPER

� Eine Schiedsperson bear-
beitet etwa zehn Fälle pro
Jahr. Dazu kommen noch
die sogenannten „Tür-
und-Angel-Fälle“, die ohne
Schlichtungsverfahren aus-
kommen.

� Die Schiedspersonen sind
nach Bezirken aufgeteilt.
Beim Rechtsamt Dort-
mund ist einsehbar, wel-
che Schiedsperson für wel-
che Straße zuständig ist.

� Der älteste Schiedsmann
der Stadt ist Reinold Schul-
te-Eickhoff (80) für den Be-
zirk Hombruch, der jüngste
ist Jens Krömer für den Be-
zirk Innenstadt-Ost.

� In Dortmund sind 40 amtie-
rende Schiedspersonen im
Amt (Stand Februar 2017).

� Jens Krömer ist erreichbar
unter Tel. (0231) 58 69 52 34
und unter

jens.kroemer@schiedsmann.de

................................................................
40 Schiedspersonen

PTP-Revival-Party meets
friends & MC Ike’s Birthday
Bash, 10. März (Freitag), 22
Uhr, Village, Westenhellweg
85.

Ove, Konzert, 11. März (Sams-
tag), 21 Uhr, Einlass 20.30 Uhr,
Rekorder, Gneisenaustraße 55,
Eintritt: Vorverkauf 8 Euro,
Abendkasse 12 Euro, Karten
im Rekorder.

Nice Up!, Party, 11. März
(Samstag), 22 Uhr, Großmarkt-
schänke, Heiliger Weg 60g,
Eintritt: bis 23 Uhr frei, da-
nach 7 Euro, Zutritt ab 21 Jah-
ren.

Alex Panter und Band,
Crossover von Folk bis Jazz,
16. März (Donnerstag), 20
Uhr, Gaststätte Tremonia, Tre-
moniastraße 70, Eintritt frei,
Spenden erwünscht.

„Siegfried & Joy-Zaubers-
how“, Stand-up-Comedy,
Freitag (17. 3.), 20 Uhr, Sissi-
kingkong, Landwehrstraße 17,
Karten: 11 Euro, im Vorverkauf
erhältlich auf

 www.love-your-artist.de
/feinegesellschaft
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